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8 „Berlin, vom 10. Juli. f 
Seine Majeſtät der König haben zu Mitgliedern der 
General⸗Kommiſſion zur Regulirung der gutsberrlichen 
und bäuerlichen Verhaͤltuiſſe für die Provinz Sachſen 
zu ernennen geruhet: A 
1. Zum General-Kommiſſarlus und Director den Land⸗ 
rath von Bismarck zu Stendal, 
ingleichen zu Mitgliedern derſelben, 
2. Den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Schultz 1. zu 


Magdeburg. 8 

3. Den Juſtiz-Rath Belis zu Brandenburg. 

Bei der am 6. und 7. fortgeſetzten und am 9. Juli 
beendigten Ziehung der Staatsſchuldſchein⸗Praͤmienſchein⸗ 
Nummern, fielen auf nachſtehende Nummern folgende 
größere Prämien, als 4 Prämien von 2000 Thlr. auf 
Nr. 68721. 142735, 211009 und 232844. — 5 Prämien 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 9530. 122491, 156209. 211988. 
und 298377. — 20 Prämien von z00 Thlr. auf Nr. 
8300. 9365. 14507. 25716. 29124. 30652, 44111. 57969. 
77076. 89337. 111164. 142877. 167332. 170463. 173387. 
180706, 1929 18. 202487. 227317 und 252344. — 40 Pri- 
mien zu 200 Thlr. auf Vr. 17301. h 2. 32208. 
38029. 49532. 57606: 63479. 66608. 66868. 9521. 75148. 
31556. 94238. 99029. 102917. 109490. 129443. 134103, 
163878. 165372. 174159. 176338. 188299. 189818. 194703, 
202415. 206191, 211525. 211961. 226199, 231776. 235800. 


236258. 243024. 69. 271305, 2 
an 8 4. 255895. 259669. 271305. 280992. 293871 


Pers Leipig, vom . Juli. 9 

4 0 Zeitung ſagt: Zu Odeſſa war unterm 
anni ne Befehl des Gouverneurs Folgendes ſbe⸗ 
et in einer den: Se, Exe Baron v. Strogonof 
1 epeſche aus Bujukdere vom 29. Mai an 
Bu — 10 Conan, bie Handelsleute in Kenntniß, 
lauten gerathen habe, opel etablirten Nuſſiſchen Kauf⸗ 


Montag, den 16. Julius 1821. 


Ihre Gefchäfte einſtweſlen einzu⸗ erſteulichen Reſoltate geben, 


fetten und ier Sigenthum in Sicherheit zu bringen, da; 
lit fie don einer Regierung überraſcht werden, 
die in ihrem Benehmen kein Maaß und Ziel mehr kennt. 
9 d LE dr das Aide 
eute wa adt da „Se. jeſta 
unſern allverehrten Monarchen, in ihrer Mitte Na 
zu ſehen. Echaben einfach war die Anfunft des allge⸗ 
ſiebten Landes vaters, indem Se. Maſeffaͤt durch deren 
Beſchleunigung allen Feſtlichkeiten des Empfangs zuvor⸗ 
kamen. Se. Maj. geruhten, in der Wohnung des hie⸗ 
ſigen erfien Commandanten, Seneral Majors, Fleiherrn 
von Ende, abtuſteigen, und von den verſchiedenen Ei⸗ 
vil, und Militair Authoritäten den Ausdruck der allger 
meinen Freude über das begluͤckende Ereigniß Aller⸗ 
hoͤchſtihrer Anwesenheit huldreichſt aufzunehmen. 
55 l Li ne 12, Vor 2 
eitdem es im Kongreſſe zur Sprache 
Portugall dem demüthigenden Tribut 10 le eee, 
— 5 2 9 en, ir unſere Schiffe bis in 
en Tejo. D gentſchaft läßt eine F f 
en ame he age Fregatte aus ruͤ⸗ 
8 . ne Bin Juli. N 
u in Preußen follfür die dorti 
ein ringsummauerter Waarenmarkt, ein ae lie 
des Orients, eingerichtet werden, worin die aus andl⸗ 
ichen a pain 570 verkauft werden, und, 
wenn | n, a 
ale m 1 + „alsdann der Verbrauchsſteuer 
Im Vadenſchen erregt die Verhaftung des Finanzrat 
N. große Senſation. Man war an ſolche HR 
Akte der Gerechtigkeit nicht mehr ganz gewöhnt, allein 
der 1117 Großherzog hat nun einen Beweis gegeben, 
wie heilig ihm jene erſte und hoͤchſte aller Regententu⸗ 
genben fen, und heiffamer konnte nichts ſeyn, als dieſes 
eiſpiel von unerſchütterſſchem Feſthalten an Recht und 
Geſez. Die über den Verhafteten bereits verhängte 
Kriminalunterſuchung wird vielleicht für Manchen keine 
aber in ihren Folgen muß 


fie wohlthaͤtig ſeyn, and dem Fürften neues Vertrauen 
im Volke und neue Ehre in der Geſchichte gewinnen. 
Frankfurt, vom 2. Juli. ; 

Nach mehren faſt einſtimmig lautenden Briefen aus 
Würzburg, vom aten Juli volbrachte die merkwürdige 
Kur an der jungen Fuͤrſtin Schwarzenberg, ein ſchlichter 
Bauer aus dieſer Gegend. „Gegenwärtig hat der Für 
von Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt, welcher ſich dem geiſtli⸗ 
chen Staude gewidmet, angefangen, die Ausübung dieſer 
Heilart fortzuſetzen; und wenigſtens 300 Lahmen, Blin⸗ 

den, Stummen und Tauben ift bereits geholfen worden. 
Es iſt (wir fchreiben dem an ſich glaubwuͤrdigen Korre⸗ 
ondenten wörtlich nach, ohne feine ſehr auffallenden 
ngaben pruͤfen oder garantiren zu koͤnnen,) der er⸗ 
ſchuͤtterndſte Anblick, den es geben kann, den Prinzen in 
der Mitte der Gedrechlichen alles Alters, Standes und 
Geſchlechtes zu feben, die in der Kirche, vor ihm auf 
dem Boden liegen und beten. Er felbit iſt in tieſer Aus 
dacht mit frommen Gedeten beichäftigr, und nach einer 
langen heilig Rilien Fauſe, wendet er ſich an die Leiden» 
den, mit der milden Frage: Habt Ihr das wahre uner⸗ 
ſchuͤtterliche Vertrauen auf Gott, daß er Euch helfen 
könne und werde? Ein freudiges vielſtimmiges Ja ertönt 
aus der Bruſt der Gläubigen, und er giebt den Segen 
Gottes über fie, und ruft ihnen freudig zu: Im Na⸗ 
men Jeſu, ſteht auf, Euer Glaube hat euch geholfen“ 
und fie Reben auf, und ſtuͤrten dankend zu ſeinen Fuͤßen 
nieder, denn fie können geben, ſehen, börcn, fpzechen ; 
fie preifen laut die Güte des Allmächtigen, und die Um⸗ 
stehenden ſehen das Wunder vor ihren Augen, und bes 
ten an den Allerbarmer, deſſen Unerforſchlichkeit das 
blöde menſchliche Auge nicht erreichen kann. Auch der 
Kronprinz hat fein Gehör durch den Fürfien erhalten. 

Diefer iſt am rien Juli früh von Wuͤnburg nach 
Brückenau ins Bad gereif, wo ihm gewiß hundert Ge: 
brechliche folgen werden. Die Zeit wird uns mehr uber 
dieſes Ereigniß belehren. 7 

Rom, vom 26. Juni. 

Da die Regierung feit längerer Zeit ſchon die Idee 
genaͤhrt hatte, zur Entdeckung von Alterthümern auf 
dem römiſchen Forum Nacharabungen anſtellen zu laffen, 
fo begab ſich in diefer Abſicht der Kardinal Pacca mit 
dem Präſidenten und mehrern. Mitgliedern der Generak⸗ 
kommiſſion für die fchönen Künfte auf das Forum, be⸗ 
Fchtigre den ganzen Bug und alle bisher ſtatt gehabten 
Ausgrabungen, und verfügte ſogleich, daß die Nachg a⸗ 
9 gehörig fortgeſetzt, von dem Ausgegrabenen 
Nichts wieder zugedeckt und uͤberhaupt Nichts geſchehen 
ſolle, wodurch die fernern Ausgrabungen verhindert und 
vereitelt wurden. Die durch die Nachgrabungen aufge⸗ 
haͤufte Erde fol weggeſchaft werden. 

Neapel, vom 15. Juni. \ 

Auf Befehl der Regierung wird une Seemacht auf 
das ſchnellſte ausgerüstet und bewaffnet werden. Di Ver⸗ 
aulaſſung hiezu mag wohl die Nähe Griechenlands ſeyn. 

Bruͤſſel, vom 1. Juni. 

Der hieſige K. Preuß Geſandte, Für von Hatzfeld, 

bt nach London, um der Kroͤuungs⸗Feier im Namen 
Pines Königes beizuwohnen. 

Liffadon, vom 12. Juni. 

Am zotem dieſes brach in einem Theile des Platzes, 
auf weichem ſich der Pallaß der Commerz Junta bifiudet, 
euer aus. Kein oͤffentliches Unglück hat ſeit dem Erd⸗ 
eben von 1755 dieſem geglichen. Die ſchnellſte Hülſe 
bat das Feuer nicht löſchen können, welches far in ei, 


* 


nem Augenblick den ganzen Pallaſt in Aſche legre. Der 
erlittene Schade iſt unbetechbar. Die wichtigſten Archive 
der Nation ‚am ein Raub der Flammen geworden. 
Tretz der weiſen Maaßregeln des bekannten Herrn Ge: 
pulveda und der Bereitwilligkeit des Engliſchen Com: 
mandanten eines im Hafen liegenden Schiffs, welcher 
alle Pumpen ans Land bringen und faſt feine ganze Manns 
ſchaft an dem Lölchen mit arbeiten ließ, brannte dies 
ſchöne Gebaͤude ab. Mehrere Militairs ſind Opfer ih⸗ 
tes Muths gewerden, indem ſie ſich der Wuth der Flam⸗ 
men u ſehr ausſetzten. Ein Officier der Engl. Marine 
und zwei Matroſen find ſchwer verwundet. 
8 Madrid, vom 18. Juni. 

General Quiroga hat die Donation von 80000 Rea⸗ 
len ausgeſchlagen und der Nation überlaſſen, indem er 
in der Sitzung der Cortes erklaͤrte: „der Lohn, ſeinem 
Vaterlande genutzt zu haben, genüge ihm vollkommen.“ 

Von 1700 Klöſtern, welche ſich in Spanien befanden, 
find 800 aufgehoben worden, und dennoch rechnet man 
über 19000 Mönche auf der Halb⸗Inſel. a 

5 ‚Eorfu, vom 10. Jun. 

9 it noch in feinem Castell von Janina, wo er über 
400 Faſſer Pulver in Bereriſchaft Hält, um ſich und ſei⸗ 
ne Genoſſen im Falle eines Unglücks in die Luft zu 


fprengen. 5 
London, vom 29. Juni. 

Die bevorstehende Krönung beſchäftigt hier jetzt Alt 
und Jung und fortdauernd werden Wallfahrten von der 
Stadt nach Weſtminſter gemacht, um die Anſtalten in 
Augenfchein zu nehmen, welche zur Vordere tung der 
großen Feierlichkeit daſelbſt vorgenommen werden. Die 
Plattform, auf welcher die Prozeſſton von Weſtminſter⸗ 
Hall ſich nach der Abtey begeben wird, iſt nun fertig; 
fie ziehet ſich in gebogener Linie an den Enden mehre⸗ 
rer Straßen vorbei, und iſt über eine viertel Engl. Mei⸗ 
te lang. Den offenen Platz an der Seite der Akten bar 
ben zwei Leute gemiethet und laſſen auf demfelben Ge⸗ 
ruͤſte für Zuſchauer errichten; eins, welches 10000 Mens 
ſchen faſſen ſoll, if bereits fertig. Die Preiſe der 
Plätze auf dieſen Geruͤſten find nech nicht betimmt; 
in der Abtey koſtet kadeſſen ein Vorderſitz 1 Guineen, 
ein Hinterſitz 1e Guineen und in der Gallerie 8 Guigeen. 
Ein Jeder der entweder in der Abtey oder in der Halle 
einen Sitz genommen hat, muß ſchon des Abends vor 
der Krönung feinen Platz einnehmen, indem am Krö⸗ 
nanastage Niemand mehr zugelaſſen wird. In der Ab⸗ 
tey find keine Erfriſchungen zu haben, weshalb ſich ein 
Jeder, der dahin gehet, auf 24 Stunden in verpro⸗ 
dlantiten hot. Nach aufgehobener Tafel in Weſtmin⸗ 
ſter Hall wto den Gäſlen 2 Stunden Zeit gegeben wer⸗ 
den, ſich susuchnsiehen, und damit die Bediente die 
Tiſchgeraͤthſchaften ze. binwegſchaffen können; dann wisd 
aber, nach altem Gebrauche, die Halle dem mit Unge⸗ 
duld wartenden Volke preisgegeben; eine greße Menge 
Eoufiabler werden dabei auf Ordnung halten. n 

Eine prächtige Ruͤſtung iſt don denen, welche fich in 
dem Tower befinden, gewahlt worden, und wir jetzt 
aufaeputzt. Der Heriog von Wellington, als General 
Fel zeugmeiſſer, ißt, zufolge der Etig ette, verbunden, 
dieſe Rüffung dem Ch. mpion zu überreichen. Der große 
Sattel, welcher für das Pferd des Champion beſtimmt 
„ werd mit carmoiſinrethem Sammet überzogen und 
mit reichen Verzierungen geſchmückt. Der Zaum, 
o wie das ganze Kopfgefchirt, iſt gleichfalls von Sam⸗ 
metband reich mit Silber und Gold geſtickt; mehrere 


nm 
Ko 


geldene Duäfte hängen vom Korfe des Pferdes herun⸗ 
ter. Die Piſtolen⸗Halfter, fo wie die beiden Gurten, 
ſind auf das prͤͤchtiaße mit goldenen Tteſſen beſetzt und 
fimmen zu dem Sattel. Die Steigbügel ſind ſehr groß 
nach Türkiſcher Art und wit carmoiſiarothem Sammet 
ausgefuttert, ſo wie die Riemen, an denen fie hängen, 
olles mit goldenen und ſilbernen Treffen beſetzt. Der 
Helm des Champion iſt mit einem prächtigen Federbuſe 
von rether, blauer und weißer Farbe geſchmuͤckt, fo wie 
das Pferd einen ahnlichen Federbuſch auf feinem Kopfe 
trägt. Zu der Ruͤſtung des Champion gehoren ein Paar 
reich verzierte Piſtolen, ein Paar Ritter Handſchuhe, ein 
Schwerdt und ein ovaſes Schil“, auf dem das Wappen 
der Dymockſchen Familie gemalt ist; daſſelbe Wappen 
if cuf den Panieren zu ſehen, welche von den Herolden 
des Champien getragen werden, die zu nleicher Zeit feine 
Lanze tragen, eh 1 yore und am Griffe mit gol⸗ 
reſſen beſetzt iſt. ; 2 E 
u; daß unter den Delicateffen bei dem Kroͤ⸗ 
nungs⸗Gaſtmahle in Weſtminſter⸗Hall ſich auch ein groſſes 
Get mit Schildkroͤten⸗ Suppe befinden würde, nicht 
ganz ſo groß, als Meux Reids er Co. Braufaß, wel⸗ 
ches 6000 Oxhoft Bier enthält, doch groß genug, um 
darin ein Dutzend Menſchen zu erſaufen. 
Von New Caßle am Tone wird gemeldet, daß am 
loten Juli zur Feier des Krönungs⸗Tages verſchtedene 
Ochſen und andere vierfüßige Thiere am Spieße gebra⸗ 
ten werden follen, und daß eine große Menge Bier und 
ſeiritudſer Getraͤnke dem Volke zum Beſten gegeben wer, 
den. Der Stadtrath bat zu den Koſten bereits 1000 Pfd. 
St. ausgeſetzt, und es iſt dem Mayor freigeſtellt, dieſe 
Summe zu vergroͤßern. Aus den Springbrunnen in der 
Statt ſoll an dem Tage etwas Beſſeres als Waſſer 
ge Als Georg der Dritte gekrönt wurde, war auf 
em Sandberge eine Fontaine errichtet, aus welcher Wein 
floß ; allein durch den Andrang des Volks kam davon 
Wenigen etwas zu gute; man hofft, daß diesmal ein fo 
koſtbares Getränk beſſer in Acht genommen werden wird. 

In Mancheſter, Briſtol, Cambridge und andern Or⸗ 
ten trifft man gleichfalls Anſtalten zu ähnlichen Ergoͤtz— 
lichkeiten; kurz dem Lande ſteht nach allen Beſchreibun⸗ 
gen ein wahres J 
rg werden am ı9ten Juli an den Nagel gehengt 

rden. 

Die Times ſagt, ſie bedaure es, daß ſie ihren Leſern 
das Memorial, welches die Königin den Dienern Ihres 
Gemahls, in Betreff Ihres Anſoruchs, gekrönt zu mer; 
den, überreicht habe, noch nicht mittheilen könne. Uedri⸗ 
gr fehlieüt fie ihr langes Raiſonnement uͤber dieſen 

egenſtand mit felgender Sentenz: „Welchen Weg Ihre 
Majeſtät einfchlagen wird, wenn Ihr Memorial kein Ge; 

r finden ſollte, das iſt uns nicht bekannt; allein Sie 
dürfte vielleicht den König ſehen, Sie dürfte ſich in Seinen 
Weg ſtellen; denn Bajonnette können Sie nicht aufhalten. 
Er gennt den Ruhm Ihres Namens; Sie fühlt, daß 

An der Braunſchweiger in Ihren Adern fließt.“ 
te 8 den 26 Juni. Hert Wilberforce eroͤffne⸗ 
2 x — uͤber den Selavenhandel, und im Laufe 
Benſtane, be 5 und eloquenten Rede über dieſen Ge⸗ 
George Collier er es dem Hauſe durch die vom Sir 
Verhütung diere chez mit dem Schiffe Tartar je 
und ouf den We undes an der Africanifchen Kuüfte 

Rindifchen Seen kreuzt, eingegangenen 
2010 ſchändliche Handel, trotz den dar⸗ 
ord Londonderry abgeſchloſſenen Wer 


ubelfeft bevor, und alle Sorge und 


gleichfalls ergreifen. (Hört! 


tragen mit den Continental⸗Maͤchten, noch immer ven 
einigen Nationen betrieben wird. Es geichehe bies bes 
ſonders unter Pottugieſiſcher und Franzöſiſcter Flange 
und er gab feinen herzlichen Wunſch zu erkennen, daß 
England dieſen Maͤchten erneuerte Vocſtellungen in Ber 
treff dieſes Gegenſandes machen mochte; ſellten dieſe 
nicht fruchten, fo bliebe kein anderes Mittel übeig, als 
kraͤftigere Maaß regeln zu ergreifen, um dieſem barbaris 
fchen und alles menſchliche Gefühl beleidigenden Handel 
ein Ende zu machen. „Nachdem es dem edlen Lord.“ 
fuhr der achtbare Herr fort, „durch feine großen Auſtren⸗ 
gungen auf dem Congreſſe zu Wien gelungen war, die 
daſelbſt verſammelten erlauchten Fuͤrſten zu uͤberzeugen, 
wie wünſchenswerth und nothwendig es ſey, dieſen Han⸗ 
del abzuschaffen, und nachdem in den darüber abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vergleichen Spanien und Portugal gewiſſe Ber 
vioden zugeſtanden waren, nach deren Ablauf dieſe Läa⸗ 
der ſich verflichteten, dem allgemeinen Wunſche und dem 
Beſchluſſe der Fuͤrſten nachzukommen, ſo follte man er⸗ 
wartet haben, daß fie ihre Verbindlichkeiten erfüllt 
batten, beſonders da England mit einer Freig bigkeit, 
die demſelben Ehre macht, an beide Länder bedeutende 
Summen vorſchoß, welche als eine Vergütung für die 
Verlüſte betrachtet wurden, die fie durch die Abſchaffung 
dieſes Handels erleiden dürften; — allein demohngeach⸗ 
tet wird der Handel noch immer be rieden, und vorzuͤg⸗ 
lich unter Franzöſ. Flagge, deren ſich ſowohl die Spa⸗ 
nier, als die Holländer und Portugieſen bei ſolchen Ge: 
legenheiten bedienen. Von den hochherzigen und nun 
freien Spaniern erwarte ich es, daß ſie unſern allmaͤhligen 
Vorſtellungen Gehör geben und Alles dazu beitragen 
werden, das Biel zu erreichen, welches wir fg emſig vers 
folgen. Von den Hollaͤndern, mit denen wir in ſo ge⸗ 
nauen Handels verbindungen ſtehen, dege ich eine glei⸗ 
che günftige Meinung, aber von den Portugieſen kaun 
ich in meinem keidweſen eine fo angenehme Hoffnung 
nicht unterhalten. Ob die neue Einrichtung der Dinge 


in jenem Lande irgend eine Veränderung des Charae⸗ 


ters feiner Regierung oder in feinem Handels Spfteme 
8 wird, kann ich nicht beſtimmen; allein 

nderbar genug wuͤrde es ſeyn, wenn ein Land, welches 
ſich rühmt, die Grundſaͤtze der Freiheit und der Gerech⸗ 
tigkeit angenommen zu haben, fortfahren ſollte, einen 
Handel mit Menſchen zu treiben. (Hort!) Wenn Por: 
tugall auf eine abermalige Anforderung ſich nicht begue⸗ 
men will, dem Tractate nachzukommen, ſo bleibt kein 
anderes Mittel übrig, als daß die Fuͤrſten den Beſchluß 
ausführen, allen Colonial⸗Producten von den Portugie⸗ 
ſiſchen Beſitzungen die Einfuhr in ihre verſchiedenen 
Staaten zu verbieten, und wir muͤſſen dieſe Maas regel 
Hört!) Es gereicht mir 
ö den Amerikanern ein großes 
ob beilegen iu koͤnnen; dieſe Nation, welche früher den 
bee r Nutzen von dem Selavenhandel zag, firenss alle 
dre Krafte an, um in Gemeinſchaft mit uns dem großen 

wecke näher zu kommen; die Vereinigten Staaten has 
en den Selavenhandel zu einem Criminal- Verbrechen 
gemacht und denſelden der Geeräuberei gleichgeſetzt, 
worauf die Todesftrafe ſtehet; da die Amerikaner mit 
uns von gleichen Eltern entſproſſen find, ſo haden wir 
Urſache, ſtolz darauf zu ſeon, fie unſere Brüder nennen 
zu können. (Hört! Ei Aber ſchrecklich find mir 
von einer andern hochbersigen und tapfern Nation ge⸗ 
taͤuſcht worden. Ich will ein paar ſchreckliche Beispiele 
unmenſchlicher Grauſamkelt anführen. Sir George Eol: 


jur größten Zufriedenheit, 


tier begegnete naͤmuch auf offener See einem fremden 
Schiffe, worauf er Selaven vermuthete, weswegen er es 
anhielt und eine Unterſuchung anſtellte. Zuerſt fand er 
keine dieſee Schlachtopfer am Bord; nachher hörte er 
aber auf dem Verdecke des Schiffes ſchwache Schmer⸗ 
enstoͤne eines menſchlichen Weſens, und fand endlich, 
aß dieſe aus einer Tonne kamen; fie wurden geöffnet 
Hund zu feinem nicht geringen Erſtaunen befanden ſich 
in derſelben zwei junge Madchen, die dem Erſticken nahe 
waren, und hätte man ſie nicht aus Ihrer peinlichen 
Lage augenblicklich gerettet, ſo müßten fie unfehlbar ei⸗ 
ven fehmerzlichen Tod erlitten haben. Man erinnerte ſich 
nun, daß vor einigen Stunden mehrere ſolcher Tonnen 
auf der See ſchwimmend bemerkt wurden, in denen (ich 
ohne Zweifel gleichfalls Selaven befanden. Dies Mit⸗ 
tel hatte man ſich bedient, um das Schiff zu retten, da⸗ 
mit es nicht condemnirt wurde. Ein zweites Betſpiel 
der grauſamen Behandlung der Selaven liefert die Ger 
ſchichte des Schiffes le Rodeur; dieſes hatte 160 Scla⸗ 
ven an Bord, unter denen die Augen Entzündung aus⸗ 
gebrochen war. Der Schiffs Arzt machte den Vorſchlag, 
daß dieſe armen Geſchoͤpfe ihrer engen Haft entlaſſen 
und der friſchen Luft genießen ſollten; aber kaum waren 
die erſten beiden Sclaven zu dieſem Endzweck auf das 
Verdeck gebracht, fo umarmten fie ſich fı& und ſprangen 
ber Bord in die See. Dieſer Vorfall wird dem Haus 
1 einen Begriff von den Leiden dieſer Menſchen geben, 
ie, um folche zu enden, einen freiwilligen, Tod waͤhlten. 
Weil man nun eines — — einen Aufſtand unter den 
Megern befuͤrchtete, andern Theils aber die andern da⸗ 
von abzuhalten, in die See zu ſpringen, fo wurden eini⸗ 
ge erſchoſſen, andere am Maſte aufgehaͤngt. Das Ende 
dieſer tragiſchen Geſchichte war, daß die ganze Mann⸗ 
chaft des Schißfs, den Steuermann ausgenommen, ven 
der Augenkrankheit durch die Neger angeſteckt wurden. 
wolf Matroſen und der Arzt verlohren das Geſicht und 


fünf Matrofen mit dem Capitain wurden auf einem 


Auge blind; 39 Neger verlohren beide Augen und v 
von ihnen das eine Auge. Dieſe Menſchen warf man 
fämmtlich in die See und die Aſſecuradeuis haben dem 
Kaufmann ſeinen Schaden erſetzt. Ein fremdes Priſen⸗ 
gericht fprach das Schiff von der Beſchuldigung, Seſa⸗ 
ven an Bord gehabt zu haben, frei, weil angeblich keine 
Beweiſe dazu beigebracht waren; wie es denn aber die 
göttliche Vorſehung immer ſo fuͤgt, daß ſchändiiche 
Handlungen, wenn fie: auch noch fo ſehe verhehlt mar 
den, ans Licht kommen, fo war es denn auch bei dieſer 
Gelegenheit der Fall; der Schſffsarzt empfahl namlich 
einem feiner Freunde, der in einer wohlehätigen Anſtalt 
die Augen: Entzündung heilt, einige Mittel gegen dieſe 
Krankheit und erwähnte bei dieſer Gelegenheit des Vor⸗ 
falls auf dem Nodeur. Auf dieſe Art iſt jene ſchreckli⸗ 
che Geſchichte zur Kenntnitz des Publikums gekommen; 
fie ſteht nicht niedergeſchrieben in der Regiſtratur eines 
Gerichtshofes, ſondern in einem medieiniſchen Journale, 
als eine Sache der Wiſſenſchaft. Der achthare Herr 
am iu dem Beſchluß, daß nur durch die Einführung des 
Rechts, alle Schiffe auf offener See viſſtſten zu durfen, 
dem Selaverhandel ein Ziel geſetzt werden könnte, und 
er trug am Ende feiner Rede auf eine ahnliche Addreſſe 
an den König an, wie die Lords beſchloſſen haben, um 
die Vorstellungen wegen Abſchaffung des Selavenhan⸗ 
dels mit Kraft zu erneuern. 9 
London, vom 3. Juli. 
Im Unter hauſe fanden am Sonnabend und gestern ſehr 


lebhafte Debatten über die bevorſtehende Kroͤnu 
Die Rechts deiſtaͤnde der Königin, die Herren Seba a 
und Denman, brachten das von Ihrer Maj. dem Geh. 
Rache uͤbergebene Memorial zur Sprache, in welchem 
ſie, wie es darin heißt, von Rechtswegen darum ange⸗ 
halten hat, ihren vorgeblichen Anspruch, an der Krönung 
des Königs Theil zu nehmen, durch ihren Anwald vor 
dem Geheimen Rathe geltend za machen, und die Mini⸗ 
ſter wurden beſchuldigt, daß ſie bis jetzt noch keine ent⸗ 
ſcheidende Antwort ertheile hatten, ob Ihrer Majeſtat 
das Verlangen bewilligt werden ſollte oder nicht. 
Von Zante wird unterm aten Juni gemeldet, daß ein 
großer armirtes Griechiſches Fahrzeug im Archipelagus 
auf die Engliſche Fregatte Revolutionnaire, Capt. Nels 
lew, ſcharf une: habe, wodurch 4 Mann von der Be 
ſatzung getödter Eu mehrere verwundet worden. find, 
Das Griechiſche Schif hatte mehrere Engliſche Kauffab⸗ 
rer angehalten, weſche Capt. Wellen reclamiren wollte, 
welches Geſuch das beſagte Schiff mit Er Schuͤſſen 
beantwortete Hierauf hat der Engliſche Capitain das 
Griechiſche Schiff genommen und nach Zante gefandt 
Dieſer Umſtand, und da es ſcheint, daß die Griechen 
feindliche Abſichten gegen die Engländer hegen, hat die 
Veranlaſſung dazu gegeben, daß die Beſatzung der Tenis 
Ma von Seiten der hiefigen Regierung verſtaͤrkt 
r a 
Heute wird ſich das Unterhaus aufs Tage vertage 
iſt noch nicht bekannt, an welchem Lage der Auwa 
Ihrer Majeſiat mit feinen Anſprüchen , in Betreff des 
angeblichen Rechts der Königin, mit gekroͤnt zu wer⸗ 
den, vor dem geheimen Rathe erſcheinen wird. Ez ſind 
‚über dieſe Sache verſchiedene Gerüchte im Umlauf; fo 
wird unter andern geſagt, daß der Herzog von Nor⸗ 
folk, welcher Aber 8 Sitze in Weſtminſter Abthei zu dis⸗ 
poniren hat, Ihrer Maſeſtät angeboten habe, davon eis 
nen Gebrauch nach Ihrem Gefallen zu machen. 
Die ſchon ernannten Schleppentraͤger des "Mantel 
%»„t! Ol ane Dann 00 
[ on; der Gra 2 N 
des Marauis von Haſtings ze, "von Kamen, Cops 


Vermiſchte Nachricht 

— en. 

Unlaͤugſt ſtürzte fich in der St. Ste i 

Wien während der Frühmeſſe ein te 
selpundt des Klechengewoͤlbes durch eine Deffnung auf 
das Pflaster herab, daß von dem entſetzlichen Fall Ger 
bein und Gehirn weit in der Kieche herum flog. Der 
Mrieſter verließ ſogleich den Altar und die Kirche würde 
geſpert. Alle da Altäre mußten abgeräumt und alle 
Lampen ausgelöſcht werden. Am folgenden Tage wurde 
190 dem n en 100 die Einwei⸗ 
ungs; Ceremonien begonnen, die vom | 
- be aa a Fürst 9 ade BReyon 
Der Anführer der Griechen, Furt Ppſtlanti 

im Jadre 1814 einige Zelt in Weimar > k . See 
Verwandtin (eine Schweßßer des ruſſiſchen Staatsrat 
Stourd ta) mit dem Grafen von Edling vermählt if. 
iu glg einen Wale won Kopf, Amden, 0 d 
1 0 e Ke \ 
Cha afterfeftigkeit. untniſſen, Muth und 


Bericht i g u 2 
tin erwähnte Herr Beuchel, iſt wanted dem Artikel Ster 
bean der Baer deſes Nane der Wunden, e, 


? Theaters Anzeige. 

Einem bochzunerebrenden Publikum beehre ich mich, 
hiedurch ergebenſt anzuzeigen: daß künftigen Freitag, den 
zoſten July, eine Vorſtellung in 3 Abtheilungen, wovon 
der Anſchlagzettel das Nähere beſagen wird, ich ju ger 
ben die Ehre haben werde. Nur die ungünſtigſten Ver; 
haͤltniſſe, in die, fo. ganz ohne alles Verſchulden, ich mit 
meine Familie gekommen, machen es mir zur Pflicht, 
an ein hochzuverehrendes Publikum die 1 8 Bitte 
noch in wagen: zu dieſer Vorstellung mit ihrer Gegen⸗ 
wart mich guͤtigſt zu beehren. Billets zu dem gewoͤhn⸗ 
lichen Abonnements preis find in meiner Wohnung: in 
der Hacke beim Färber Zeitz No. 939 zwei Treppen hoch, 


0 i 6 uly 1827. = 
in bekommen. Gpestin den 1s ten W. w. Reinhold. 


giterariſche Anzeigen. 
In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin If 


BAER ueber fi ch t 


des 
Wiſſenswertheſten aus der Erdbeſchreibung 


mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf den Preuß. Staat 
vornehm li ch 
auf die Provinzen Brandenburg. 
und Pommern 


G. F. RE 
Prediger zu Jaͤdikendorf dei Königsberg in der Neumark. 
Schwedt bei Janzen. 
Preiß in Umſchlag geh. 2 Gr. Courant. 


8 um de ir 
ukauf moglich zu machen 
iſt der Preiß moͤglichſt niedrig geſtellt. l 5 


Eſſigbrauer, Branntweinbrenner, Deſtillateure, 
Bäcker, Weinhaͤndler und Weinſchenker ꝛe. 
Herausgegeben zum allgemeinen Beſten; insbeſondere 
aber zur Unterſtuͤtzug einer durch den letzten Fran⸗ 
zoͤſiſchen Krieg verarmten bürgerlichen Famille im 
Eöuede, Sachſen; durch den Guts beſitzer A. 
Meinhold. Mit 3 Kupferzeichnungen. 
Dieſer öronomiſche Hausſchatz enthaͤlt: 
ur Bierbrauer 
hu feder Fele, alle geshen Sorten Diem, fee 
braune als weiße, die in England und Deutſchland ges 
braut werden, worunter das berütmnee Engl. Ale und 
orterbier mit begriffen it, ohne Unterfchied des Was, 
ere und der Luft auf eine weit wohlfeilere Art, und 
ennoch ſtärker als gewöhnlich, dausrhafs und fo bell 


die vollfommenfie 


wie Kriſtall zu Frauen umd zu erhalten; Besgfeichen: alt 
len verdorbenen, truͤbe, ſchaal und ſauer gewordenen 
Bieren ihte vorherige Kraft und Güte ſogleich wieder 
zu geben. — Auch wie jeder Bierbrauer aus der Würze: 
einen ſtarken Bier: oder Malfeſſig, auf die leichteſte 
und wohlfeilſte Weiſe, in kleinen und großen Duantiz 
täten, verfertigen kann, der von Farbe waflerklar, von 
Geruch angenehm, auch lieblich ſtarkſauer von Geſchmack 
if, und dem man nach Belieben die ſchoͤnſte Weineffigs 
Farbe geben kann. 5 f 


Ferner bat der Hr. Dr. Doͤbereiner, Profeſſor der 
Chemie und Technologle auf der Univerſitat zu Jena, 
eine neue, höchſt wichtige Erfindung für Bierbrauer ges 
macht, nämlich: den Einfluß aller Elektrieltat, ſowahl. 
den der Luft, als auch den des Dunſtes, auf die Bier⸗ 
Würze, ganz entfernt zu halten, und ſo mitten im hei⸗ 
ben Sommer ein eben fo gutes und geſundes Bier dar⸗ 
zuſtellen, wie das im Frühjahr und Winter gebrauete 
i. Die ganze Vorrichtung if ſehr einfach und mit 
wenigen Koſten in jeder Brauerei auszuführen. 

Dieſe Erfindung hat der Herausgeber dieſes Werks 
für 1 Carolin und 2 Lonisd’or beſonders, als Honorar, 
dem Hrn. Profeſſor abgekauft, und theilt folche den 
Publikum hier ebenfalls mit. (S. in dieſem Werke 
S. 336.) Desgleichen hat der Hr. Prof. auch ein Re⸗ 
cept zur leichten Verfertigung eines ſehr guten Jugwer⸗ 
Biers beigefügt, welches den beſten Champagner⸗Wein er⸗ 
fegt, und als ein ſehr geſunder Tiſchwein zu empfehlen if, 


2. Für Brauntwelnbrenner und 
7 . Deftillateure 
enthält dieſes Werk eine fichere, ausführliche Anwel⸗ 
ſung, nicht nur aus Korn, fondern auch aus andern ſehr 
wohlfeilen Früchten, (welches bei hohen Kornpreiſen von 
größter Wichtigkeit it), eine größere Quantität als ge⸗ 
wohnlich, einen weit Kärkern, vorzüglich wohlſchmecken⸗ 
dern und geſundern Branntwein zu gewinnen, desgleichen 
die dazu erforderlichen Gaͤhrungsmittel ohne Bierhefen. 
und ohne Koſten ſich zu verſchaffen, fo auch allem ger 
meinen Korn, und andern Branntwein feinen Fufel⸗Ge⸗ 
ſchmack zu benehmen, und ſog leich den beſten Franzbrannt⸗ 
wein daraus zu machen, fo wie auch augenblicklich ihn in 
die ſchoͤnſten Ligueure, Aquavfte und Roſoglios (nach 
beliebigen Farben) zu verwandeln. Desgleichen allen 
ordinären, an Spiritus ſchwachen Korn. und andern 
Branntweinen, mit ſehr geringen Koſten die ſchoͤnſten 
erlen zu geben, ſo wie auch alle trüben Brauntweine 
leich kriſtalklar zu machen. — Noch iſt eine ausfuͤhr⸗ 
liche Anweiſung beigefügt, den berühmten Hollaͤndiſchen 
Genever auf die wohlfellſte und leichteſte Ars aller Or⸗ 


ten zu verfertigen. 
. Für Eſſigbrauer 

enthält es d wichtige Entdeckung, folgende 

orten Eſſig auf die leichteſte und mwohlfeilfte Art zu 
reiten, und jedem folder Eſſige in der Geſchwindig⸗ 
kelt eine ſcharfe, lieplich anhaltende Saͤure iu verſchaf⸗ 
fen, als: Wein, Eider, Bier, oder Malz, Eſſig, Obſt⸗ 
2 Branntwein und Noſinen⸗Eſſig, fogar den be, 
ten Eſſig aus bloßen Kofinenfengeln. zu verfertiger, 
wobei auch ein vor kurzem im Allgemeinen Anzeiger der 
Deutſchen für 2 Louisd'or ausgedotenes und vou dem 
Herausgeber des Werks bezahltes Recept ſich befindet; 
zämlich: „Wie man einen guten weißen Eſſig aus 
Waſſer und wenigen Zuthaten auf eine ganz e 


Akt — der Ophoft gu 4 Thlr., der zu 12 Thlr. ver⸗ 
käuflich iſt — bereiten kann. 


4. Für Weinhändler und Weinſchenker. 

Die Kunſt, auf eine ganz unſchaͤdliche Verfahrungs⸗ 
art alle Sorten kuͤnſtlicher Weine, die niemals dem 
Werdetben unterworfen, und den aus Trauben gekel'er⸗ 
ten aucländiſchen Weinen an Geschmack, Staͤrke und 
Alter ganz eg eich kommen, ans inland iſchen Früchten mit 
wenigen Koſten zu bereiten. — Desgleichen die Vored⸗ 
lung der Deutſchen Weine durch Nachahmung aller Sor⸗ 
ten ausländifher Weine, nebſt Auw iſung allen sauer 
und kahmigt gewordenen, oder ſonſt verdorbenen Weinen, 
die verlorne Kraft und Güte ſehr leicht wieder zu geben 
u. d fie vollig wieder herzuſtellen. 


„„ Fur Bäder. 

ie Ne ſich 55 Hefen, Geſt oder Baͤrme zu jeder 
Zeit auf das geſchwindeſte und wohlfeilſte (ohne Bier⸗ 
befen dazu noͤthig zu haben) elbſt verfertigen können, 
die noch dazu an Büre und Dauerhaftigkeit die beſte 
Bierhefe übersrifft. Eben fo die Bierbrauer, Eſſigbrauer 
und Branntweinbrenner; desgleichen die Bierhefen, Geſt 
oder Bärme zu trocknen, daß fie ſich Jahrelang gut erhalt. 

Um dieſes boͤchſt wichtige, koſtſpielige, in feiner Art 
einzige Werk — welches, außer des Herausgebers eige⸗ 
‚nen Eifindungen, Erfahrungen und Verbeſſerungen, alle 
in ganz Deutſchland ſeit 2o Jahren bis jetzt üver oben 
erwaͤhnte Gegenſtaͤnde im Druck und in Haydſchrift er⸗ 
ſchienene, und in Zeitungen öfters für 1, 2 3 und 4 
Lovisd or, dito Dukaten, feil gebutenen Erfindungen, 
Entdeckungen, Recepte und Anwelſungen, (ohne Aus 
nahme) enthält — fo gemeinnützig als möglich zu ma⸗ 
chen, eſt der Verkaufspreis nur ein wichtiger Loulsd or, 
und iſt dafür einzig und allein in Commiſſton (geheftet) 
zu bekommen in der Expedition für Literatur und Oeko⸗ 
nomie, Böhmkenſtraße No, 270 in Hamburg. Auswär⸗ 
tige Heſtellnngen erwartet man portofrei, fo wie noch 
einige Groſchen für Extrapon⸗Speſen. f , 

Jeder Auswärtige darf verſichert ſeyn, dieſes Werk for 
gleich nach Einſendung des Betrages, mit umgehender 
Poſt zu erhalten. Ueberhaupt wird jeder, dem daran ge⸗ 
legen iſt, aufs geſchwindeſte und ſicherſte bedient zu wer⸗ 
den, wohl thun, ſich geradezu durch die Briefpoſt an die 
Expedition für Literatur und Oekonomie zu wenden, weil 
manche Nebenwege oft ſehr langweilig und unſicher ſind. 


Der Herausgeber. 


Anzeige. . 
Von beute an, werde ich unter dem Einfaufsnreife 
verkaufen, als: Glace. und couleurte Leder, Handſchuhe, 
geſtickte Striche, Fagonnitte und glatte Bänder, fchön 
gearbeitete Geldbörfen, Tabacksta chen, Uhr⸗ und Ser⸗ 
vierten Bänder, Hackel⸗Seide und Silber, weißen Fifchs 
bein, engliſche Seife ꝛc. — Auch find ſörtwährend Stick⸗ 
—— Fu ele Muſter Rn 21 8 Schohe zu ha⸗ 
große Dohmftrafe e, 8. 


f Re 8 en. 
ch finde mi laßt, hiemit zu erklaren: 
meinem fate Fee, dera . . 227 
nen oder meinen oder meiner Frau Namen, burger oder 
leihet, es fuͤr ſeine Gefahr töne, weil ich und meine 


rau dafür nicht verautwortlich ſeyn, und Feine Zah 
ung dafür leiſten wollen und werden, auch ſolche Moaß 
regeln ‚getroffen werden ſollen, 
Tode dergleichen Schulden weder aus unſerm Nacglaſſe 
nech aus deſſen Zinſen bezahlt werden können. Stettin 
den ızten July 1821. C. 4. Kahrus. 


Gründlicher Unterricht in Verfertigung aller Sorten 
von Blumen nach der Natur wird im Hauſe No. 530 
am grünen Paradeplatz ertheilt; auch werden daſelbſt 
Blumen und Bo gets, fo wie zum Beſatz auf Beſtel⸗ 
lung zu billigen Pietſen verfertigt. 


Anzeige fuͤr Eltern und Vormuͤnder. 
weckmaͤßigen und billigen Unterricht im Schneidern, 
Naͤhen und Sticken ertheilt fortwährend 
Heinriette Borre, 
Huͤnerbeinerſtraße No. 945. 


Ein junges Mädchen aus guter Familie, deren Bildung 
und Keantniſſe empfehlenswerth Find, wuͤnſcht bei einer 
guten Famiſte auf dem Lande als Erzieherin einiger 
Kinder ein Unterk mmen, auch ohne Gehalt, wenn nur 
die Behandlung gut ſt. Die hieſige Zeitung? Expedition 
giebt gefaͤlligſt Nachweiſung. Stettin den 7. July 1821. 


Ein mit guten Zeugniffen verfehener Koch, welcher 
zu Michsely d. J. feinen bisherigen Dienſt, Verände⸗ 
rungsbelber verläßt, wuͤnſcht zu Michaelp d. J. auf dem 
Lande oder in der Stadt ein ande weiliges Unte kom; 
men übernimmt auch, wenn es verlangt wird, die Aufs 
wartung. Naͤbere Nachricht erfährt man hierüber bei 
dem Maler Lengrich No. zar am grünen Paradeplatz. 
— ſ:———————ñ— —— ee 2 

Publifandum. 

Das Aufareifen der Hunde, welche nicht mit einem 
von dem hieſigen Scharfrichter gelöfeten Zeichen verſehen 
find, nimmt am Montag den a2zften c. ſeinen Anfang 
ur 115 542 75 115 Auguſt einſchließ lich, welches , 
und daß der arfrichter angewieſen werde eine 
Knechte nicht fpäter als 25 
greifen der Hunde herumzuſchicken, das Schlagen derfels 
den in den Straßen ader gänzlich unterſagt iſt, bierdur 
bekannt gemacht wird. Stettin den roten July 1821, 

Königlicher Polizei Director, 
Stolle, 


Aufforderung. 


Mehrere, in der Stadt Rummelsburg belegene Grund⸗ 
ſtuͤcke, als: 


1) die Muhle des Müller Johann Viert ſub No. 254% 


2) das Erbpachts⸗Grundſtuͤck des Holzwaͤrter Schwe 


der ſub No. ago, N 
3) das Haus der Wittwe Liebermann ſub No, 281, 
4) das Haus des Tuchmacher Michael Raͤttke lub 


No, 252, 
5) das Haus des Tuchmacher Chriftian Rättke lub 
No. 255, v 


6) das Haus des Herrn NecifeInfpektor Thom 
* 0. 258, ” 
2) 227, 0 des Gaſtwirth Johann Grafe lub No 


daß ſelbſt nach unfe m. 


bis 7 Uhr Morgens zum Auf- 


8) das Haus des Tuchmacher Chriſtian Raͤtter ſub 
No. 260, N 

9) das Haus des Zimmermann Müller ſud No. 262, 

10) das Haus des Böttcher Johann Schweder ſod 
No. 264, 

11) das Haus des Thorſchreiber Schmidt lub No, 265, 

12) das Haus der Wittwe Luͤllwitz ſub No, 266, 


13) das Haus des Fleiſcher Pflechtbeil ſud Yo, 268 und 


140 ber Haus der Wittwe Martin Radewald fub 
’ 0. 270, 

ſollen auf den Antrag der Beſitzern im Hypothekenbuche 
aufgenommen werden. Wir fordern deshalb, nach 
Vorſchrift der Hypotheken Ordnung, alle diejenigen, 
welche dabey ein Intereſſe zu haben vermeinen, und 
ihren Forderungen und fonftigen Real⸗Anſpruͤchen, die 
mit der Ingroſſation verbundenen Vorrechte zu verſchaf⸗ 
fen gedenken, hiermit auf, ihre Anſpruche binnen 3 Mo: 
naten eventualiter in dem auf den 18ten October c. a., 
Vormittags um 9 Uhr, in unſerm rathhaͤuslichen Ge: 


ſchäftszimmer angeſetzten Termine näher anzugeben. Hie⸗ 


bei wird denen Intereſſenten eröffnet, daß 

a) diejenigen, welche ſich in der befiimmten Zeit mel⸗ 

den, oder deren Anſpruͤche bereits aus den Grund⸗ 
akten hervorgehen, nach den Alter und Vorzuge 
ihres Realrechts eingetragen werden ſollen; 

b) dieſenjgen aber, welche fich nicht melden, ihr ver⸗ 
meiutliches Realrecht gegen den dritten im Hypo⸗ 
thekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr aus⸗ 
üben können, und 

c) in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 
genen N nachſtehen müffen; daß aber 

d) denen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit zuſteht, 
ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgem. Landrechts 
Theil 1. Tit. 22. §. 16 und 17 und S. 58 des 
Anhanges zum Allgem. Landrechte zwar vorbehal⸗ 
ten bleiben, daß es ihnen aber auch frey fleht, 
nachdem ſie gehoͤrig anerkannt und erwieſen worden, 
ſelbige eintragen zu laſſen. 

Rummeleburg den ayſten April 1821. . 
5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachun 
Bey meiner nen etadlitten 
ich mich einem diesgen und auswärtigen Pablkam ganz 


Eboeolade din ich vorzuͤslich im Stande, ſehr tee und 

N en, da ſch fie ſelbſt verfertige, und mit 
125 die „mie 10 une in 
r nebnien, gew ehr annehmbare 

Bedingungen machen werde. Puig den 12, Jalo 1822. 
Leopold Franck. 


Zu Hfrva 
Von Michaelis die pachten. 


3 fs 
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vier Kühen und given Pferden, obngelaͤbr zwölf Moegen 
Wieſen und etwas Gartenland zu verpachten. Das Na⸗ 
beie iſt bey dem Zieglermeißer Brandt zu erfahren. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Mit der Auction in der Breitenſtraße im Hauſe No. 
505 wird heute den ıöten Julp, Nachmittag um 2 Uhr, 
ortgetahren und es kömmt darin unter andern noch vor: 
große Spiegel, ein Pianoforte, Faßdecken, eine Wind⸗ 
büchie, eine Doppeltflinte, ein neuer Säbel mit gelber 

Heide, Feuermaſchine, Damendelze, meerſchaumne und 
porcelaine Pfeiffenkoͤpfe mit Röhre, auch Betten u. m. a. 

5 Oldenburg: 


Am ızten July d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags um a Uhr, werde ich, dem mi: gez 
machten Auftrage zufolge, in dem Saale des Mittelflͤͤgels 
des Königl. Schloſſes nachſtedende, ſehr gute Sachen, 
als: eine goldne Damenudr, mehreres Gold und Slider, 
Porcelain, Farance und Gläser, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Eifen, Leinenzeug und Betten, Leibwache, 
Frauenkleidungsſtücke, und allerley Meubles und Haus⸗ 
geräth, gegen gleich baare Beiahlung in Courant, öffent⸗ 

ch an den Meiſtbletenden verkaufen. Stettin den sten 

aly 1821. a Dieck ho ff. 


Auction über 1s Tonnen blanken Berger Thran am 
17 ten dieſes, Nachmittags 2 Uhr, an der Heringsbruͤcke 
beym Sell haue mann Fiſcher. 


—— ——— uuunnn 
Zum Verkauf folgender 4 Stück im Termin den agſten 
v. M. unverfauft gebliebenen See Anker 
No 2 à 5 Schſiß. 267 15. ö 
No. 4 a5 Schlitz. 187 18. 
No 12 à 4 Schib. 142 16. und 
No 14 à 4 Schib. 168 18., 
babe ich einen neuen Termin auf den azſten d. M., 
Vormittags 10 Wor, angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige 
diedurch einlade. Stettin den zten Iuſy 1821. 
Geppert, Juſt'z⸗Commiſſacius, 
Frauenſtraße No. 911. 


Auction zu Grabow. E 

Am acoften Juip d. J. Nachmittags 3 Uhr follen in 
der Wodn eng des Serge machers Seegebarth zu Grabow 
10 Stücken Raben- und 2 Stücke Seegeltuch öffentlich 
verkauft werden wozu wir Kauflußige hierdarch einladen, 
Stettin den sten Junp 18a. E 

Koͤnigl. Preuß. Juſtijamt Stettin. 
Bretter Auction 


über else Pertbep ſichtene Breuer im der Unterwieck 


Schulſchen Gartens gegend 
. Nachn 1. Re gegenüber, Montag den azſten 


er ar en in Stettin. fal 
Eine Lad elnſte Krei n Stevers verkauſe i 
aus dem Scif. e 
weißer Oſtind. Reis mdurger Raffinade, 
maika-Rumm und Geldbes zu billigen Pre f ſen, 14 
> A. E. Büttner, 
gr. Oderſtraße No. 1. 


. Königsberger Torfe billig bey 
€. B. Fruſe, Grapengießerſtraße No. 431. 


Werſchiehene Sorten Briefpasier, ſo auch Imperlal⸗, 
Noy ale, mancherley Medlan,, und Vellnpapier, nebſt ge 
wöhnlichem Schreibpapier verkauft bikigft gi 

Gottlieb Wilhelm Schulze. 


Extra fein Kugels, Hayfan und grünen Thee, feine 
Sante. Chocolade, Raffinade in kleinen Broden d 44 Gr., 

He. Zucker A 7 Gr., Carol. Reis à 21 Gr., fein klel⸗ 
nen Cardamom & 1 Rthlr. 16 Gr. pro Pfund, und ſehr 
guten Leward⸗Rumm, dle Bout. A 12 Gr. ‚excl. Bout. 
Find zu haden, Grapengkeßetſtraße No 160. 


Großen Berger und Aalburger Hering, Caffee, Baum⸗ 
oͤbl, rohes und raffinirtes Rüd, und Hanfödi, Nord⸗ 
amerik. Rumm in Gebinden und Bonteillen, billigſt bey 

G Caſtner junior, 


. gr. Oderſtraße No. 13. 


. ———— —ͤ—ͤ— —.j—— — ——— — — 
- Ein leichter wenig gebrauchter halbbedeckter, hinten 
in, Federn haͤngender Reiſewagen iſt wegen Mangel an 
Naum, billig zu verkaufen, devm Sattler Fauſt If das 
Naͤhere zu erfahren. Stettin den 1zten July 1821. 


Eine ſchoͤne Doppeltflinte und zwey Jagdhunde, find 
Speicherſttaße No. 4s zu verkaufen. ’ 


Zu vermiethen in Stettin. 


Zum ıfen October dieſes Jahres iſt die zweite Etage 
des am Paradeplatz ſub No. 522 belegenen Hauſes, beftes 
hend aus 4 Stuben, einer Kammer, Entree und Schlaf⸗ 
Cabinet, fo wie dazu gehoͤrigen Küche, Keller und Hotz⸗ 
raum, zu vermiethen. 


Eine Wohnung von zwey bis drey anftändig meublirte 

gun ‚ie 5 82 if = 93 
a vermiethen, we 

feli nachweſſen wird. >: Beten 3 m 


In der Breitenfrofe No. 354 iſt eine Stube mit auch 
ohne Meubel ſogleich zu u vermieden. 


Eine Stube und Kammer in zum ıflen Auguſt c. an 
Rille Leute zu vermiethen und in der Zeitungs⸗Expedition 
zu erfragen. 


Im Haufe No. 1044 Fiſcherſtraße iſt die zweite Etage 
er aus brey Stuben, Kammern, Kuͤche und Keller, 
zum ıflen October d. J. zu vermiethen. 8 


In der Breſtenſtraße No. 362 iſt das Unterquartler, bes 
ſtehend in einen Laden, a Stuben, 1 Alkoven, Kammer, 
Kuͤche und Keller, auch nötbigenfalls Pferdeſta, zum 
ıften October d. J. in vermiethen. 


— pp 

Im Haufe No. 136 am Heumarkt find zum rſten An: 
2 — Keller lu vermlethen. Stectin den Izten 
July 1821. 


Bekanntmachungen. 

Mein Mode- Putz- und Seiden-Waarenlager ift mit allen 
dahin gehörenden in letzter Frankfurther Meffe ſelbſt ge- 
wählten Wasren, welche in einigen Tagen ankommen 
werden, aufs beſte vervollſtandigt. Stettin den 1gten July 
1321. J. F. Fifcher fen,, Kohlmarkt 429, 


Echt Rofenöl hat erhalten, 

J F. Fiſcher ſen, Kohlmarkt 429. 
8 Fr Te ———— — —ę— 
Friſchen Podejuchſchen Steinkalr 
llefern wir don heute an, innerhalb der Sadt bis zur 
Bauſtelle exeluſtve Gefäß zu 2 Rihlt. 2 Gr. Courant die 
Tonne. Aach if derſelbe in Parthrien ſtets billigſt und 

in beſter Qualitat bei uns zu baden, i 
Lieber & Schreiber. 
Stettin den sten Juli 1821. 


Ganz neue ſchöͤne holländiſche Heringe find jetzt wle 
poſttäglich friſch zu haben bey C. H. Gottſchalck. 
— — ——— — — — 


Da ich mich Hier als Klempner etabliet habe, fo will 
ich mich einem achtungswerthen Publ kum biemit beſtens 
mit allen Sorten Klempneracbelten, ſowobl in Meſſing 
als Blech empfehlen; ich werde mich bemüben, durch 
gute Arbeit, reelle, prompte und billige Bedienung mich 
dem Zutrauen würdig zu machen, womit man mich zu be⸗ 
ehren die Güte haben wird Stettin den taten July 
1821. Klempnermeiſter Giebenhagen, 

Breiteſtraße No 354. 

— — Eu¹lb̃.ꝛs—3—.ſ—ä — 33s. 
Ich empfehle mich einem verehrungswuͤrdigen Publiks 
bierſelbſt und denen reſp. Herrſchaften in der umliegen⸗ 
den Gegend mit Lieferung und Setzung aller Arten gu⸗ 
ter moderner Stubenöfen, verſpreche reelle und billige 
Bedienung und zeige denjenigen, welche Vertrauen 

mich ſetzen, hiemit meine jetzige Wohnung, Roͤddenberg 
No. 241, ganz ergebenſt an. Stettin den ızten July 
1821. Toͤpfermeiſter Oeberſt. 


Ich erfi 
ler nach 


C. D. Potenberg. 


Gute Rniff⸗Maſchinen 
ſind jetzt immer im Induſtrie⸗Magazin zu haben. 
gleich bemerke ich, daß die N 0 au 
me n 8 % 
gut gearbeitete im Magalin Aufnahme fin 


wovon nur 
aderken woblfeilern Prelſen, in Vechaͤltniß 


den, zu ver 


— größern Wohlfeilheit der Lebensmittel, verkauft wer 


n. Dies iſt auch der Fall bey den 
S àͤ r g en,. 

die ſich ebenfals in zlemlicher Amsahl aNer Gattungel 

von geſälllger Form und tüchtiger Arkeit in meinem Ma 

gazin vorrätig befinden. it dieſer ergebenen Anjeist 

ſep mir die Bitte um gütigen Zuspruch erlaubt. 

C. F. Thebeſius, Srapengießerſtraße No. 156, 

— 


Geld, welches ge x 
Sollte jemand ein e 0 298 4000 Athll, 
dae ee gewilliget ſeyn, fo pipe 
€ Srpeditien a N 
Auskunft ertheilen. ef ehe ag * 
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